
der Neutralität in Südostasien zu errich­
ten, 

— erneut erklärend, daß sich alle Staaten 
streng an die Grundsätze der Charta der 
Vereinten Nationen halten müssen, die 
die Achtung der nationalen Unabhängig­
keit, Souveränität und territorialen Inte­
grität aller Staaten, die Nichtintervention 
und Nichtandrohung und Nichtanwen­
dung von Gewalt und die friedliche Beile­
gung von Streitigkeiten fordern, 

1. bekräftigt ihre Resolutionen 34/22 sowie 
35/6 und fordert deren uneingeschränkte 
Durchführung; 

2. wiederholt erneut ihre Überzeugung, daß 
der Abzug aller ausländischen Streit­
kräfte aus Kamputschea, die Wiederher­
stellung und Erhaltung seiner Unabhän­
gigkeit, Souveränität und territorialen In­
tegrität, das Recht des kamputscheani-
schen Volkes, seine Zukunft selbst zu be­
stimmen, und die Verpflichtung aller 
Staaten zur Nichteinmischung und zur 
Nichtintervention in die inneren Angele­
genheiten Kamputscheas die Hauptbe­
standteile jeder gerechten und dauerhaf­
ten Lösung des Kamputschea-Problems 
sind; 

3. billigt den Bericht der Internationalen 
Konferenz über Kamputschea und verab­
schiedet 
a) die Erklärung über Kamputschea, die 

vier Elemente für Verhandlungen 
über eine umfassende politische Re­
gelung des Kamputschea-Problems 
enthält; 

b) die Resolution 1(1) der Konferenz, mit 
der diese u. a. den Ad-hoc-Ausschuß 
der Internationalen Konferenz über 
Kamputschea eingesetzt hat; 

4. ersucht den Generalsekretär, die Konfe­
renz und den Ad-hoc-Ausschuß zu kon­
sultieren, sie zu unterstützen und ihnen 
die zur Durchführung ihrer Aufgaben er­
forderlichen Einrichtungen und Dienste 
zur Verfügung zu stellen; 

5. ermächtigt den Ad-hoc-Ausschuß, zur 
Durchführung seiner Aufgaben während 
der ordentlichen Tagungen der General­
versammlung zusammenzutreten; 

6. ersucht den Generalsekretär ferner, un­
ter Berücksichtigung des Mandats des 
Ad-hoc-Ausschusses und der in Ziffer 10 
der Erklärung über Kamputschea aufge­
führten Elemente für Verhandlungen 
über eine umfassende politische Rege­
lung eine Vorstudie über die mögliche 
künftige Rolle der Vereinten Nationen zu 
erstellen; 

7. dankt dem Generalsekretär dafür, daß er 
die geeigneten Maßnahmen zur Einberu­
fung der Konferenz ergriffen hat; 

8. ersucht den Generalsekretär, die Situa­
tion aufmerksam zu verfolgen und durch 
Ausübung seiner guten Dienste zur um­
fassenden politischen Regelung des Pro­
blems beizutragen; 

9. beschließt, die Konferenz im Einklang 
mit Resolution 1(1) der Konferenz zu ge­
gebener Zeit wieder einzuberufen; 

10. bittet alle Staaten Südostasiens sowie die 
anderen Beteiligten eindringlich um ihre 
Teilnahme an künftigen Tagungen der 
Konferenz; 

11. ersucht die Konferenz, der Generalver­
sammlung über ihre künftigen Tagungen 
zu berichten; 

12. spricht den Geberländern, den Vereinten 
Nationen und ihren Organisationen so­
wie den anderen nationalen und interna­
tionalen humanitären Organisationen, 
die dem kamputscheanischen Volk Not­
hilfe geleistet haben, ihren aufrichtigen 
Dank aus und appelliert an sie, Kamput 
scheaner, die immer noch Not leiden, ins­
besondere die Kamputscheaner, die sich 
an der Grenze zwischen Thailand und 

Kamputschea und in Aufnahmezentren 
in Thailand befinden, weiterhin zu unter­
stützen; 

13. dankt dem Generalsekretär aufrichtig 
für seine Bemühungen bei der Koordinie­
rung der humanitären Nothilfe und bei 
der Überwachung ihrer Verteilung und 
ersucht ihn um Fortsetzung der zur Be­
wältigung der Lage erforderlichen Bemü­
hungen; 

14. bittet die Länder Südostasiens eindring­
lich, sich erneut um die Errichtung einer 
Zone des Friedens, der Freiheit und der 
Neutralität in Südostasien zu bemühen, 
sobald eine umfassende politische Lö­
sung des Kamputschea-Konflikts herbei­
geführt ist; 

15. gibt der Hoffnung Ausdruck, daß nach 
der Herbeiführung einer umfassenden 
politischen Lösung ein zwischenstaatli­
cher Ausschuß zur Prüfung eines Pro­
gramms zur Unterstützung Kamput­
scheas beim Wiederaufbau seiner Wirt­
schaft und zur wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung aller Staaten dieser 
Region eingesetzt wird; 

16. ersucht den Generalsekretär, der Gene­
ralversammlung auf ihrer siebenunddrei-
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Postum sind die Memoiren des ersten UN-
Generalsekretärs aus der Dritten Welt, des 
Birmanen U Thant (1909-1974), erschienen. 
Noch im April 1974 schloß er das letzte Kapi­
tel seiner Erinnerungen ab, die dann später 
bearbeitet und in Buchform vorgelegt wur­
den; das Originalmanuskript befindet sich in 
der Dag-Hammarskjöld-Bibliothek der Ver­
einten Nationen. 
Deutlich wird in dem Buch die »einzigartige 
Perspektive«, die sich vom 38. Stockwerk 
(dem Büro des Generalsekretärs im UN-Ge­
bäude) auf die Weltpolitik bietet, deutlich 
werden aber auch die moralischen Antriebs­
kräfte, die den Humanisten U Thant prägten. 
Interessante Details werden etwa über den 
Ausweg aus der >Troika<-Debatte, über Be­
gegnungen mit Johnson und Chruschtschow, 
über die Kuba-Krise oder über geheime Ver­
mitt lungsbemühungen im Vietnamkrieg be­
richtet. 
Ausführlich befaßt sich U Thant, der auch 
seine engen und freundschaftlichen Kon­
takte zu Israel während seiner Zeit im bir­
manischen Staatsdienst beschreibt, mit dem 
Nahen Osten. Immer wieder wird U Thant 
vorgeworfen, er sei 1967 zu rasch auf die 
ägyptische Forderung nach dem Abzug der 
UN-Friedenssicherungstruppe (UNEF I) von 
ägyptischem Gebiet eingegangen. Überse­
hen wird dabei, daß Israel damals zu einer 
Stationierung von UNEF auf seiner Seite der 
Trennungslinie nicht bereit war. In den Wor­
ten U Thants: »Wenn Israel nur zugestimmt 
hätte, UNEF auf seiner Seite der Grenze zu 
stationieren, wenigstens für kurze Zeit, hätte 
der historsche Ablauf ein anderer sein kön­
nen. Diplomatische Bemühungen um eine 
Abwendung der drohenden Katastrophe hät­
ten Frucht bringen können; der Krieg hätte 
möglicherweise vermieden werden können.« 
(S.223). Eine Pointe eigener Art stellt es dar, 
daß Präsident Nasser 1970 in einem Inter­
view mit >Le Monde< die seinerzeitige Auf­
forderung zur Rücknahme von UNEF nur 
auf einen Teil der Grenze bezogen wissen 
wollte und den dann erfolgten Abzug der 
Friedenstruppe als eine ihm gestellte Falle 
bezeichnete (S.232). Redaktion • 

ßigsten Tagung einen Bericht über die 
Verwirklichung dieser Resolution vorzu­
legen; 

17. beschließt die Aufnahme des Punkts »Die 
Lage in Kamputschea« in die vorläufige 
Tagesordnung ihrer siebenunddreißig­
sten Tagung. 

Abstimmungsergebnis: +100; —25: Äthio­
pien, Afghanistan, Angola, Bjelorußland, 
Bulgarien, Deutsche Demokratische Re­
publik, Grenada, Jemen (Demokrati­
scher), Kongo, Kuba, Laos, Libyen, Mon­
golei, Mosambik, Nicaragua, Polen, Se-
schellen, Sowjetunion, Syrien, Tschad, 
Tschechoslowakei, Ukraine, Ungarn, Va­
nuatu, Vietnam; =19: Algerien, Benin, 
Finnland, Guinea, Guinea-Bissau, Indien, 
Kap Verde, Libanon, Madagaskar, Mala­
wi, Mali, Mexiko, Panama, Sambia, Sao 
Tome und Principe, Sierra Leone, Tansa­
nia, Trinidad und Tobago, Uganda. Fol­
gende 12 Länder waren entweder nicht 
anwesend oder nahmen an der Abstim­
mung nicht teil: Albanien, Barbados, Do­
minica, Elfenbeinküste, Guyana, Irak, 
Iran, Jemen (Arabische Republik), Jorda­
nien, Rumänien, Südafrika, Zypern. 
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New York-London: The Free Press 1980 
ca. 300 S., 5,95 $ (paperback edition) 

Das vorliegende Werk faßt — auszugsweise 
— 47 Reden, Ansprachen und Berichte des 
UN-Generalsekretärs zusammen, die er in 
den letzten Jahren aus verschiedenen Anläs­
sen gehalten bzw. vorgelegt hat. Sie spiegeln 
das weite Spektrum des Tätigkeitsbereichs 
des Generalsekretärs als Exekutivspitze der 
Vereinten Nationen wider und sind damit 
auch Ausdruck der Problembereiche, die die 
Vereinten Nationen in diesem Zeitraum be­
schäftigt haben. 
Am Anfang stehen Fragen der Konfliktbeile­
gung. Angesprochen werden die Krisen 
Iran/USA, Nahost, Südafrika und Zypern. 
Dieser Abschnitt schließt mit einer zum 
Weltfriedenstag gehaltenen Ansprache: »No 
more War«. 
Teil 4 und 5 nehmen den größten Raum des 
Werkes ein, was den Aktivitäten der Verein­
ten Nationen und ihren Prioritäten ent­
spricht: sie sind der Entwicklung einer 
neuen Weltwirtschaftsordnung gewidmet. 
Insgesamt gruppieren sich die 16 Artikel um 
das Prinzip der >equity<. Stichworte sind 
Welternährungslage, Seerecht, Technolo­
gietransfer, Umweltschutz, Weltbevölkerung 
etc. 
Ein weiterer großer Komplex ist dem Schutz 
der Menschenrechte gewidmet. 
Waldheim bietet für all die von ihm ange­
sprochenen Probleme keine Lösungen im ei­
gentlichen Sinne an. Er fordert Beratungen, 
Verhandlungen und gegenseitiges Vertrau­
en. Dies entspricht der Funktion der Verein­
ten Nationen. 
Es ist zuzugeben, daß die Mehrzahl der hier 
veröffentlichten Ansprachen und Berichte 
der Öffentlichkeit bereits vorliegen. Den­
noch behält die konzentrierte Präsentation 
ihren Sinn, da sie eine breitere Öffentlich­
keit werbend für die Vereinten Nationen an­
spricht. Zudem werden in der Rückschau — 
nach Ablauf der Amtszeit Kurt Waldheims 
— die Grundsätze deutlich, die zehn Jahre 
lang das Wirken dieses Mannes an der 
Spitze der Weltorganisation bestimmten. 

Rüdiger Wolfrum • 
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